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A. M. Cay

Patient: «Kann ich Hoffnung auf vollstindige Genesung haben?»
Arzt: « Ja! Thr Gliick ist es, daf Sie frithzeitig zu uns gekommen sind!»

Helfen Sie der Schweizerischen Nationalliga fiir Krebsbekimpfung durch Unterstiitzung ihrer Kartenspende

Weekend in Basel
Eine Briicke, eine Briicke ...

Nachdem die neue St. Alban-Briicke im Hinblick
auf die Verkehrsentlastung knapp vor der Mu-
stermesse etwas hastig, dafiir umso offizieller ein-
geweiht worden war, wurde sie am 18. Juni
durch das Volk inklusive Fest erst so richtig
salon-, respektive beizfihig gemacht. Zu diesem
Zweck hatte man in blindwiitigem Vertrauen auf
die gute Laune des Wettergottes die Briicke selbst
und die umliegenden Parks und Rheinufer in
eine grofle Festwirtschaft mit Rummelplatz ver-
wandelt.

Petrus hatte ein Einsehen und das Fest sowohl
wie das Feuerwerk konnten in vélliger Trocken-
heit vom Stapel gelassen werden. Das Volk
stromte denn auch in hellen Scharen heran, in
so hellen, daf} das Fest kaum mehr als solches zu

erkennen war. Stundenlang stand man ndmlich
Kopf an Kopf und Revers an Revers (im Zwei-
felsfall Busen an Busen) auf der Briicke und
wuflte im Grund nicht mehr, warum man eigent-
lich hergekommen war. Es war wie bei einer
Cocktail-Party in einer Einzimmerwohnung, zu
der hundertzwanzig Personen eingeladen worden
waren. Besonders schlimm waren die Preistriger
der duflerst luxurids ausgestatteten Tombola dran,
die ihre Blumenstdcke oder Bellwiirstlibiichsen
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Wenn die Kehle durstig brennt
Nach «Weiffenburger> jeder rennt
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(viel weiter reichte der Aktionsradius der Tom-
bola nicht) wie griechische Wassertrigerinnen auf
dem Kopf balacancieren mufiten.

Spat wurde es auf jeden Fall. Unentwegte hal-
ten es ja auch unter widrigen Umstinden bis
zum Morgengrauen aus. Den Liebespirchen kam
die Direktion des Elektrizititswerkes insofern
entgegen, als sie punkt zwanzig Minuten vor
4 Uhr aus unerfindlichen Griinden die gesamte
Straflenbeleuchtung ausschaltete. Eindrucksmifig
konnte man wihlen zwischen Morgenstraich und
Verdunkelung.

Leider bestitigte die Briicke den beriihmten
Vorwurf des Zitterns, indem sie in simtlichen
Fugen bebte, dafl es einem schwindlig werden
konnte. In diesem Sinne hatte vielleicht der stille
Heimkehrer nicht ganz unrecht, der friedlich
schwankend vor sich hinsummte: «Zittere nid
eso, tue nid eso, d Brugg fallt no lang nid um!»

Fihrima




	Eine Brücke, eine Brücke...

